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Drei Aspekte der Qualität

Akteure
Team , Verein

und 
KooperationAkteure und 

Veranstaltungen
mit Museen

22.11.2009 IGHA 2



Akteure

Was sollte man persönlich tun?Was sollte man persönlich tun?
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Der ganzheitliche Ansatz
Fordert eine ganze Menge

R ll i l• Rollenspiel 
• Exzellente Ausstattungg
• Umfassendes Wissen 

K t t V ittl• Kompetente Vermittlung
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Die Quadratur des Kreises

Materielle Ausstattung

Wissen
Historische Verortung, Materielle Ausstattung g

Hintergrundwissen,

Sachkultur

Living Historyg y

lVermittlung

Didaktik
Rollenspiel, Szenische 

Didaktik
Darstellung
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Materielle Ausstattung
• Kleidung

P ö li h A i• Persönliche Accessoires
• Berufs- oder Tätigkeitsspezifische g p

Ausstattung
• Einrichtung / Mobiliar• Einrichtung / Mobiliar
• Siehe Musterbeispiele
… Immer abhängig von der Rolle und Situation!

22.11.2009 IGHA 6



Vermittlung
• Interaktion mit Besucher in der 3. Person

Did kti h E f h / A bild• Didaktische Erfahrung / Ausbildung
• Vorbereitung auf Veranstaltung / Szenario g g

und zu vermittelnde Darstellung / Rolle
Spaß an der Vermittlung fördernSpaß an der Vermittlung fördern…
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Rollenspiel
• Interaktion mit Mitspieler

I d 1 P d V i t• In der 1. Person und Varianten
• Sprachep
• Höflichkeitsformen

G tik d Mi ik• Gestik und Mimik
• Verhalten nach dem Stande a e ac de S a d
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WissenW
• Historisches Hintergrundwissen über Periode g

und Region
• Ausbildung & Spezialisierung auf Themen• Ausbildung & Spezialisierung auf Themen
• Berufstypische Kenntnisse & Fertigkeiten 
• Verschriftlichung des Wissens:

Publikationen in Zeitschriften und Internet– Publikationen in Zeitschriften und Internet
• Quellenbelege und Nachweise

– Kleidung, Acessoires, Sachkultur, Verhalten
Das Ideal  man hätte mit den Fertigkeiten seinen Unterhalt 
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Das Ideal … man hätte mit den Fertigkeiten seinen Unterhalt 
verdienen können…



Die Gretchenfrage oder die Anforderungen
• Wie weit bin ich weg von den Forderungen?

Wi h k i h h ?• Wie nahe komme ich heran? 
• Was kann ich tun, um mich zu verbessern?,
• Was muß der Verein, das Museum leisten?

Id l d Wi kli hk it tifi i• Ideal und Wirklichkeit quantifizieren
– Skala von „0“ bis „***“
– Qualitätsquadrat als Vorlage für Bewertung

• Siehe Formblatt für Darsteller Verein und• Siehe Formblatt für Darsteller, Verein und 
Museen!
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Einige Ergebnisse des Fragebogensg g g g
mit der nötigen Vorsicht…

• Bis 10%: Anfänger
10 40% M i t• 10-40%: Mainstream

• 40-60%: Mittleres Niveau
• 60-80%: Fortgeschritten

80 90% Ob kl• 80-90%: Oberklasse
• 90-100%: Premium90 100%: Premium
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Q lität i  T  d b i Qualität im Team und bei 
VeranstaltungenVeranstaltungen
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Qualität im Team
• Verständigung auf Qualitätskriterien

Did kti h K t• Didaktisches Konzept
• Projektarbeit bei Vorbereitung einer j g

Veranstaltung
• Mikrokosmos“ einer historischen• „Mikrokosmos  einer historischen 

Gesellschaft bei einer Veranstaltung
• Vor- und Nachbereitung einer 

VeranstaltungVeranstaltung
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Qualität bei Veranstaltungen
• Szenario mit Rollenbeschreibungen

T it i l V t• Territoriale Verortung
• Zeitliche Fixierung g
• Einheitliches Management

Ei i lt T l K h ft• Eingespieltes Team als Kermannschaft
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Kommunikation der QualitätK k Q

• Litfaßsäule: Internetpräsenz
• Referenzen, EmpfehlungenReferenzen, Empfehlungen
• Veranstaltungen
• Medien (Print, Dreharbeiten)
• Veröffentlichungen & VorträgeVeröffentlichungen & Vorträge
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Qualität in der Kooperation

Zwischen IGHA und MuseenZwischen IGHA und Museen

22.11.2009 IGHA 16



Unterstützung durch Museen
• Vorgabe eines Zeitschnitts

L i ti h U t tüt• Logistische Unterstützung
• Medienarbeit
• Begleitende Recherche

G i t Hä• Geeignete Häuser
– Passender Zeitschnitt
– Volle Nutzung aller Räume, insbesondere 

KücheKüche
– Minimale Inneneinrichtung

Vorratsraum (Rezentenkammer)– Vorratsraum (Rezentenkammer)
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Absicherung der Dienstleistungen

• HaftpflichtversicherungHaftpflichtversicherung
• Veranstaltungsversicherung
• Ausfallversicherung
• Langfristiger Kooperationsvertrag zw. IGHA g g p g

und  Museum
• Vertrag für einzelne Veranstaltung• Vertrag für einzelne Veranstaltung
• Böllergenehmigung
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Verträge und Regeln zwischen 
Museum und IGHAMuseum und IGHA

• Organisatorisches
S i (R i Z it h itt)• Szenario (Region, Zeitschnitt)

• Rollen mit zugehöriger Kleidungg g g
• Nutzung musealer Einrichtungen

Si h h it l• Sicherheitsregeln
– Umgang mit Feuer etc.g g

• Konservatorische Regeln
H d ld• Handgeld

22.11.2009 IGHA 19



Finanzielle Aspekte
• Handgeld

Verpflegung + Getränke am WE– Verpflegung + Getränke am WE
– Fahrt

• Nebenkosten
• Sonderausgaben z B• Sonderausgaben z.B.

– Fuhrwerke
– Pferde
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Geld ist nicht alles
oder wie man  in der Zeit der knappen Kassen zu mehr Qualität durch Kooperation kommtk pp K Q K p k

• Sachmittel für VeranstaltungSachmittel für Veranstaltung
• Zugang zur Bibliothek, Archiv, Magazinen
• Nutzung der Räume für Fortbildung
• Kooperation beiKooperation bei 

– Ausstellungen
LH P j kt– LH-Projekte

– Publikationen
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Ausbildung der Akteure

Edukation der EdukateureEdukation der Edukateure
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Fort- und Weiterbildung
• Workshops & Training

Dieser Workshop in Fulda zur QS– Dieser Workshop in Fulda zur QS
– Workshop Benimm im 18. JH
– Krieges-Schulen

• TagungenTagungen
– z.B. Freiburg, Waldkirchen, Bensberg…

M i li S lb i h• Materialien zum Selbstunterricht
– z.B. Wirtshäuser in der nördl. Lüneburger g

Heide
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Vorliegende Materialien
• Leitlinien für historische Darstellung (Dez. 

2007)2007)
– muß überarbeitet werden!
– Mindeststandard für Anfänger!

• Wirtshäuser in der nördlichen LüneburgerWirtshäuser in der nördlichen Lüneburger 
Heide (Mai 2009)
Ti hk lt i 18 JH (F b 2007)• Tischkultur im 18. JH (Februar 2007)

• Kurzes Brevier über die Höflichkeit und 
Redewendungen Für die 2. Hälfte des 18. 
Jahrhunderts (März 2009)Jahrhunderts (März 2009)
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Die nächsten Dokumentationen
Zur Vorbereitung von Projekten / 

VeranstaltungenVeranstaltungen
• Wirtshäuser Mitte des 18. JH in 

Moselfranken oder Hohenlohe
• Ländliches Vergnügen um 1800 in derLändliches Vergnügen um 1800 in der 

nördlichen Lüneburger Heide
R i i d Mi d 18 JH• Reisen in der Mitte des 18. JH

• BildarchivBildarchiv
• Was noch?
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Thesen Zum Abschluß...

• Museen müssen Qualität fordern & 
fördernfördern

• Kooperation IGHA und Museen ist 
notwendig!
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